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Abstraot

The pappr presents a revlslon of Ihe pontic spe-
des belonglng to the genus Tctrastcmma (Iloplo-
npmcrtinl), indudlnR a detatleii rcdcscrlptlon of
the spcclcs Tetrastemma ba.cescu^ G. J. Müller
1962 and th<? original descrtption of Tetrastcmma
landulidorsum n. sp. ßascd upon analysts of ge-

neric and apccific diffprential characters, thc au-
thor proposoa a new gencrlc dlngnosig, in Order
to cllminatc the hithcrto collectlvc status of thls
gcnus. A kcy for Idcntlficatlon of thc mcditerra-
nean and pontic spcclcs, äs weil äs some ecolo-
glcal notes are also givcn.

Einleitung

In einer früheren ZusaroiBenfassung der Kenntnisse über die

Nemertinen-Fauna des Schwarzen Meeres (MULLEB, 1968) habe ich ei-

aige kritische Bemerkungen geäussert, laut denen die Art Tetrastemma
schultzei Czerniawsky (CZEBNIAWSKY, 1881; vgl. auch. BÜRGER, 1904),
zusammen mit den Varietäten truncatum und Jaltense, wegen unausreichen-

der Originalbeschreibung, zu den unwiedererkeanbaren Taxa zu steUen ist.
Die gleiche Revision älterer Angaben (ULJANIN, 1871; LEBEDINSKY, 1899),
zusammen mit den Ergebnissen eigener Untersuchungen, ermittelten das
Vorhandensein im pontischen Gewässern folgender Arten der Gattung

Tetrastemma: T. " candidum (0. F. MÜLLER) 1774, T. vermiculus (Qua-

trefages) 1846. T. coronatum (Quatrefages) 1846, T, melanoce halum



(JOHNSTON) 1837 und T. bacescul G. J. MÜLLER, 1962.
Sei es hier erwaüri, dase diese Arbeit Ende 1964 rerfasst

wurde und erst mit einer vier)'ahrigen Verspätung erschien, um zu erkl-ä-
ren warum sie aicht auch die iazwlschea Identifizierten Arten erfasst hat
(MÜLLER. 1965, 1966), namentlich T. eltatum BÜKGER 1895 und. T, lon-

issimum BÜRGER 1895.

Alle diese Arten wurden auch im Bereich der rumänischen

Gewässern aufgefunden, sodass ich eine Untersuchung der anatomischen
Merkmalen-Kombinatlonen, zwecks genauer Arbestlpamung - im Sinne
FRIEDRICH (1935. 1936, 1955, 1956, 1957) und KmSTEUER (1963, 1965)-
an ausreichendem Material durchführen konnte. An Hand dieser Unter-

Buchungen wird hier auch die etwa lückenhafte Originalbe Schreibung der
Art T. bacescui (MÜLLER, 1962) mit der notwendigen anatomischen Cha-

rakterisierung ergäntz.

Neben anderen, auch an der Westküste des Schwärzen Meeres

aufgefundenen Arten, fuhrt LEBEDINSKY (1899) aus der Umgebung von Se-
vastopol eine weitere an. Die richtige Bestimmung, auf Grund der angege-
ben anatomischen Beschreibung, kann - von den Gesichtspunkten und Krite-
rlen der modernen Siystematik aus - fast zweifellos bestätigt werden, so-
dass mir die Addlerung dieser Art zu der Liste der pontischen Vertretern
der Gattung Tetrastemma gerechtfertigt vorkommt: T. flavidum Ehrenberg

1831.

Aus dem oberen Infralitoral des rumäiilschen Küste nah schnitte s

meldeten wtr (MÜLLEB und SCRIPCARro, 1967) eine noch nicht beschrie-
bene Tetrastemma-Art . Dieser Fuad wird hier in die Systematik der

Gattung als Tetrastemma landulidorsuro n. sp. emgefülirt.
Gelengentllch der Bearbeitung d^r pontischen Tetrastemma

Arten n-ürden die Literaturangaben aber die Charakterz'üge der anatomisch

bearbeiteten Arten, relativ zur Anatomie der Typusart - T. flavidum- kri-

tisch verglichen. Aus dieser Analyse ergab sich eine neuformulierce
Gattungsdtagnose, wobei die einbezogeaea, gattuDgscharakfeerlstlschen Merk-
male einen genaueren Umrlss des systematischen Begriffs "Tetrastemma"
darbieten. Um die AnweDdungsmoglichkett der hervorgehobenen, artcharak-
teristi sehen Merkmale auch praktisch zu überprüfea Sebe ich einen
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BestimmuDgsschFusBel der Arten des inediteran-poatischen Gebietes an.

Im letzten Teil der vorliegenden Arbeit sind elninge Bemerkun-

gen über die Ökologie der pontisshen Arten angegeben.

Die atlsche Arten

Tetrastemma Itatum BÜRGER 1895

Habitus und Anatomie der pontischen Population dieser Art

stimmen mit den Angaben von BÜRGER (1895, 1904) und KIRSTEUER(1963)

völlig übereln. Maximale Korperlänge geschlechtsreifer Weibchen tritt

42 mm nicht über; M'ännchea sind inetst kleiner, bis zu 33 mm. Hinsicht-

lich der Lage der Ausroüdungspori der Cerebralkanäle zeigen die unter-

suchten Exeniplare geringfügige Variationen auf, soweit sie in variierender

Lage hinter dem Niveau des vorderen Augenpaares und die Mitte des Ab-

Standes zwischen den beiden Augenpaaren, latero-ventral aufzufinden sind.

BiotOD. An den rumänischen Küsten wurde T. eltatum nur süd-

lich von Constantza, sowohl un infraUtoraleii Mytllus- Beständen als auch

im Wurzelwerk verschidener Zostera-Wiesen , la einem Tiefeabereich

von 0, 5 - 10 ü) aufgefunden.

Tetrastemma coroaatum (QUATREFAGES) 1846

Das Habltusbüd pontischer Exemplare weicht von den bisher be-

kannten Beschreibungen soweit ab, dass hier eine gr'össere K'örperlänge

als sonst angegeben - besonders bei der Phytalpopulation aus den ctrkali-

toralen Ph llo hora- Wiesen - oft beocahtet werden konnte; die grösstea,

geschlechtsreifen Weibchen, werden dort bis zu 28 mm lang, wahrend Im

Infralitoral erreichen sie nur ausnahmweise mehr als 20 mm. Sind die

Populationen der tieferen Fhytal-Be stände und Sedlmeatboden meistens hell-

gelb, so haben die Individuen der Infralittoralea Hartboden eine dunklere

Färbung, manchmal sogar bräunlich, meistens aber orange. Jedoch sind

anatoinlsch diese zwei Populationen untereinander Identisch.

Der Bau der Praecerebraü-egion sowie die eigenartige Pylorus-

Büdung zeigen eine weitgehende Übereinsttimroung mit den Angaben über

die adriatische Popalation (KIRSTEUER, 1963). Das vordere Taschenpaar
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des Mttteldarmblindsacks Ist wohlentwickelt, weist aber an Schnlttserleii
eine geringere Länge auf als es bei KKSTEUEB (1963, Abb. 7) ange&ehen
ist und erreicht die Dorsalkommtssur nicht. Obwohl konstant, kaim dieser
abweichende Merkmal auch kontraktioasbedingt sein und steUt m. E. keine
taxonomlsche Bedeutung dar.

Biotop. Im Litoralsystem des Schwarzen Meeres wurde T^c^r.-
ronatum sowoU to Infralltoral (Mytüas - und Phytal-Bestaade der prtaa-
ren Hartb-ödea) als auch im Cirkalltoral (weiche Sedmientbodea, sekun-
d-äre Hartb-ödea, Phytalsubstrat) m einem Tiefenbereich von 1-110 m auf-
gefunden.

Tetrastemma melanoce halum (JOHNSTON) 1837

Die Exemplaren dieser Art werden im Schwarzen Meer nur
selten bis zu 40 mm lang und treten in mehreren Färb Varietäten auf;
hellgelb, orange, bräunlich, graugrün und sogar leuchtgrun. Mit der Aus-
>ahme der letzten, sind die anderen Farbvarietaten nicht sabstratbedingt;
.uchtgrüne Exemplare habe ich ausschliesslich aus Halichoadria anicea
lumpea erbeutet. Bei diesen Tieren war das Epithel mit zahllosen,
oochlorella 'ähnlichea. symbionten Zellkorpern vollgepropft.

Zur anatomischen Charakterisierung der pontischen Population
hebe ich die Tendenz zur Auflockerung der Ventralselte des Praecerebral-
septums sowie die deutliche Ausbildung einer Dorsoventralmuskulatur la
der Mitteldarmregion hervor. Obwohl entsteht die erwähnte Auflockerung
des Septums nicht durch das Durchdringen der Kopfdrüse (vgl. ^IEDRICH.
1936). halte Ich diesen abweichenden Merkmal der Mittelmeerpopulation
nicht fiir taxonomisch bedeutend (cf. KmSTEUER, 1963).

Biotop. Die vertikale Verteüung dieser Art ist der von T_^-
ronatam sehr -ähnlich, sie dringt aber nur bis zu einer Maxlznaltiefe von
^r^vor.. ansserdem wurde T. n, elanoce halum auf Phytalsubstrat OH-
fralitoral. C stoseira- Bestand) nur als Irrgast-vorgefiinden (vgl. BÄCESCU,
MÜLLER und GOMOIU, 1971).
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Tetrastemma lo isslmum BÜRGER 1895

Körperlänge pontlscher Exemplaren erreicht bis zu 35 mm;

sonstige "äussere Morphologie und Färbung entsprechen der BÜRGER'sehen

Beschreibung (1895).

Bieten die Abbüdungea der OriglnalbeschrelbuDg nur eine ge-

ringe anatomische Vei^leichbasls, so nehme ich an, dass KIBSTEUER

(1963) seine Tiere zurecht als T. lo Issimum bestimmte, obwohl die

auffallend kleine Kopfdrüse bei der adrlatischen Population einen abwei-

chendea Merkmal gegenüber BÜRGER' s Diagnose darstellt (... "in der

Kopfspitze eine stark entwickelte Kopfdrüse vorhanden"..., S. 584). Ver-

gleichen wir die Anatomie der Schwarzmeerexemplare mit den anatomi-

sehen Einzelheiten der adriatischen Populatioa, so müssen wir folgende

Besonderheiten betonen; die Kopfdrüse ist kurz aber breit und umgibt die

dorsale Wölbung des Rhynchodaemus, reicht aber caudad nicht über das

Niveau des vorderen Augenpaares hinaus; Osophagus mündet in das Bhyn-

chodaeum weit vorn In der Kopfspltze, meistens an gleicher Hohe mit dem

vorderen Augenpaar; keine Taschenbildung am Rhynchocoelom; Pylorus-

röhr verlauft gerade.

Biotop. T. lo issimum ist im Schwarzen Meer eine ziemlich

seltene Art; sie kommt nur im Bereich tnfralitoraler Hartb'öden, zwischen

l bis 9 m Tiefe vor M üus allo rovincialis - Gemeinschaft).

Tetrastemma bacescui G. J. MÜLLER 1-962

Habitus. Geschlechtsreife Weibchen erreichen eine maximale

Kprperlange von 55 mm, ihre Breite tritt 3 mm nicht über. Der Kopf Ist

spatelförmig, dem Körper gegenüber deutlich abgesetzt und stärker abge-

plattet als dieser. Augen mittelgross, im Rechteck stehend. Pigmentzler

des Kopfes besteht aus vter Flecken; vor dem vorderen Augenpaar sind

zwei, symmetrisch gelegene weisse, subelliptische Flecken vorhanden;

hinter dem vorderen Augenpaar befindet sich eine grosse, trapezoidale,

echwarzbraune Plgmentbinde; dieser liegt hinten eine weitere, quer orien-

tierte, sichelförmige welsse und schmale Pigmentbinde an. Es ist zu
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oetonea, dass die weissen Flecken in keinem FaU welsB dir^schto-
geraden Drusenzellenareale darsteUen. -e bestehen - genau ^e auch d^
du'ddere -Pigment3chlld - aus kletnea, eplthelial liegenden Pigmentsehollen.
Letztgenannte . wel Flecken treten die Grenzen des Augenreehtecks nur
au7n^mweise über; bei aberranten Exeznplaren erreicht der Vorderrand

der dunklen Pigmentblnde das vordere Aagenpaar. Laterale Kopffurchen
vorhanden. Der Frontalorgan ist äusaerUch gut erkennbar, sein Gr-ub-
chen ist mit Tastcirren umgeben. Farbe hellgelb bis orange. meist
pint'önie.

\
l \
l '>.

gs ©P n

.. \:(:-. '-'"

\

g^ä
yk /au

l

.. 'l'"-:-'

:^.^[:-'
.^-'. -.-

.
^:-
£..

bt
»

1\
l k
l \

m^-

r%r
l
l
l

. ';1'-:
';t'.'

/

r3
I

;"<;'.'.;

/

:"..'. '.

-f:. '^-'::

nr

l

\ ., -.

b

.

-!c%%<;^i..^^ä;^^;:"^^
; Y'". ". "7 ; ; ; ;

' . t ; l l _',
fcd ck oe ps co gv ad

l

88

//

g. Tetrastemroa bacescui - Vorderende.^ProJek^on der orga-
Ftlsat^M^eaa?Sruseite'ln"dle'Median-Sagitale

Anatomie . Beide Schichten der Parietalmuskulatur erreichen
die praecerebralregioa, bis in die Kopfspitze hinaus zieht aber nur die
Rr.., schlcht.. zwischen dem Septum und Kopfspttze löst sich dte
'. 00



LangSBchnicht in einzelnen Fibrülea TOlIkoromen auf, welche sich teü-
weise als ßngBgerlchtete Ketraktorea, teüwelse aber als diagonal ver-

taufende Fasern la die Tiefe der KopfspUze fortsetzen. Kopfdruse gross,

vorn einheitlich, caudad in zwei Lappen geteilt, welche aber das Septum

nicht errelchea. Keine subeplthellale Drüsen vorlianden. Die Cerebralor-

gane sind! seitlich abgeflacht, verhaltaismasstg gras s und liegen mit Oirem
Hlnterende den Ventralgaagllen auf; Cerebralkacäle münden lateral in den

Kopffurchea. Praecerebralseptum gesclilossea, veatral Ist es von den Ce-
rebralorganen durchdrungen. Cerebralgangllen gegeneinander gut abge-
grenzt; yentralkommlssur äasserst mächtig, ihr Umfang erreicht die
Öalfte des Umfanges der Ventralgaügllen; Dorsalkommlssur dünn und ge-

bogen. Seitenstämme mit einem Faserkern; sie gehen vom Gehirn ohne
Bogenbüdung ab und verlaufen In lateraler T-age.

Das Rhynchodaeum mit einer dünnen Muskelwand, welche aus

einer - eins bis zwei Ftrbllleni Starkea- auBsereo Bliigschlcht und einigen,

uaregelmassig aufliegenden inneren LaDgsfibriUen bestellt. Hinter der EIn-
mundung des Ösophagus nimmt die Stärke der Blngschicht etwas zu. Bhyn-
chocoeloro. korperlang; seine Waui mit ausserer Blng - und innerer

Langsrouskelschicht. Vorderer Russelzylinder mit hohem äaserem Epithel,
ausserer Ring - und Innerer Laissmuskelschlcht. Die AazaU der Rüs-
seiner ven Isfc meist 12, rariiert aber nicht selten zwlschea 10 und 14/folg-

.
lich kann die Anzahl der RüsBelnervea bei dieser Art nicht als konstaniBr

Merkmal herangezogen werden. Der birnenförmige Sockel Ist 1, 8 bis 2
mal langer .als der Angrlffstfflet; zwei KeBervestUettaschen vorhaadea,
mit )e 2 - 3 Beservestllettea.

ÖsophaguB mündet in das Rhynchodaeum unmittelbar vor dem
Praecerebralseptum. Der hlstologlsche Übergang to den Magen erfolgt
unter der VentraIkommlssuT. Die Magenwand Ist falteDreich; PylorusbU-

duag'beginnt Im hinteren Drittel des Magenrohres, durcäi eine Ausfaltung
der Wand, welche den hinteren Magenabschnttt umgibt, mit diesen ver-
schmelzt und sinkt schllessllch la die Gewebemasse des Mitteldarmes hin-

eln. vorder'etesj Tasschenpaar des MttteldarmbUndsacks erreicht nur knapp
die DorsaIgai^Uen; die übrigen fünf Paar Taschen sind kurz aber ge-
raumlg. Mltteldarxutaschea ttef, unverzweigt, Bie boeen Pich lateral weU



über den Sletastämmen hinauf.

Eine splaachnlsche Muskulatur ist unter der Form einiger, aus

der Parletalrouskulatur an die Magenwand her anziehe ade, KadialflbrlUen

vorhanden.

Das Ruckengeföss entspriagt mediaa aus der postcerebralen

Kopfschlinge und dringt für eine kurze Strecke In das Rhyachodaeum ein,
verl'ässt es aber sclioa über dem I'ylorusrohr. Die Nephrldlen sind ua-
mittelbar hinter den Ventralganglien gelegen.

BlotOD. Testrastemma baceacui Ist die häufigste Nemertine der

infralitoralea Hartbodea. besonders häufig kommt sie lii den Interstitlen

der  tüus - oder Brachyodontes - Bestände vor, in einem Tiefeobereich
von 0 bis 18 m.

Tetrastemma landulidorsum n. sp.

Material: 30 Exemplaren, einschliessllch 6 geschlechfcsreife

Weibchen.

Terra t lca; Westküste des Schwarzen Meeres; 43"4e' N,

28°35' 0; Vama Veche, S. R. Bum'änlea.

T^pus : gescUeehtsreifes Weibchen, in Schnitterien zerlegt, in
der Sammlung des Verfassers, nebst Paratypen.

Habitus. Schlanke, höchstens 16 mni lange un bis 1, 6 mm

breite, leicht abgeplattete Form; Kopf dem Rumpf gegenüber deutlich, darch
eine kontinuierliche Querfurche, abgesetzt; auch ein vorderes Paar Kopf-
furchen vorhanden. Vordere Augen nur halb so gross wie die Muteren-,
zwischen den vorderen Augen ist der Abstand etwas kleiner als zwischen
den hinteren. Hinter dem voderea Augenpaar befindet sich eine trapezol-
dale. -chwarzbraune Pigmentbiade. Charakterlstich für diese Art Ist der

epithellale Drusenfeld am Kopf. welcher äusserllch Blchtbar hinter der
Pigmentblnde'auftritt, wtrd caudad schmäler uad zieht als schmale Drus-
enstrecke. in dorsomedlaner Lage. bis zum Hiaterende des K'6rpers; ring-
sam des Anus büdet steh ein weiterer, kleinerer Drüseafeld aus.

Die Grundfarbe des K'orpers ist okkergelb; auf die Ruckenaelte

schünmert das geräumige Rhynchocoelom als ein breiter, heUerer Streifen
durch; die zitronengelbe Drüsenstrecke wirkt kontrastleredend.
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Frontal, ringsum der RüsBeßfiFnung, sind kleine Tastcirren

vorhanden.

Anatomie . Die gewöhnlichen Schichten der parletalen Musku-

latur setzen sich bis In die Kopfspitze fort; die L'ängsschicht lockert eich
aber teilweise auf und fasat flu-e Fasern als Kefcraktoren in die Tiefe der

Praecerebraü-eglon eiasinkea. Die Kopfdrüse besteht aus einer Anzahl
dünner ScM'äuchen, welche sowohl über auch unter dem Rhyachodaeum

nach hinten ziehen, erreichen aber das Praecerebralseptum nicht. Das

Septum Ist geschlosBea, ventral etwas lockerer und von den Cerebral-
argaaea durchdrungen. Die Cerebralorgane liegen mit üirem Hinterende
seitlich der Ventralgaaglien an; sie enden an der Hohe der Veatralkom-
mlssur; die Cerebralkaiiale munden lateral in dem vorderen Kopffurchen-

paar aus.

Cerebralganglien sowohl "äusserllch als auch histologisch deut-
lich abgegrenzt; dorsalganglien kurz und klein, Ventralgangllen mächtiger
und nach hinten ausgezogen. Nach ihren Abgang vom Gehirn bilden die
Seitenstämire einen ventral orientierten Bogen und lagern sich lateral erst

nach diesem.

Bhynchodaeum irlt zwei Abschnitten; ein vorderer, mit mem-

branoser Wand und ein hinterer, welcher von einer gut entwickelten Ring -

muskelschicht umgeben ist und Innerlich einen Wimperepithel aufweist. Diese
Abschnitte sind gegeneinander durch die Einm'üdung des Ösophagus getreaiit.
Das Rhyachocoelom Ist fast korperlaag, ea hört caudad unmittelbar vor
der Eaddarmgegead auf; Bhynchocoelomwand sehr dünn, zweischicht^, die
innere Langsmuskelschtcht besteht aus einer einzigen Reihe Langsfasern.

Der Rüssel ist auffallend lang; in ausgestülpter Zustand Ist allein der vor-
dere Russelzylinder mindestens zweimal langer als der Körper. Das
äussere Papilleneplthel des Rüssels enthält sehr viele, eoslnophüe Drusea-
zeUen; aussere Ring- und Innere Langsschlcht der R'dsselmuskularis sind
gleich stark, letzte enthalt regelmassig 10 RuBselnerven. Mittlerer Rüssel-
abschnitt sehr kurz. Der kegelförmige, schier zylindrische und hinten ab-

gerundete Sockel Ist 1, 6 - 1, 7 mal langer als der Angriffstilett; die zwei
Nebentaechen eufhalten Je 3-4 BeservestUetten.
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Das konjuaktive Osophagus iD'uadet praecerebral In das Rhyn-
chodaeum. Magendarm kurz. seine Wand mit zahlreichen Faltungen. Py-
lorusbildung erfolgt durch eine Ausfaltung der linken Mageawand. welche
den Magen umgibt - ähnlich wie bei T. coroaatum - es entsteht aber kein
Doppelzyllnder, da der ventrale RauiD bltndtascheartig aufhört, währe ad
das dorsale Bohr sich als Pylorus weiter nach hinten fortsetzt und die
dorsale Mitteldarmwand durchdrlngt. Mitteldarmbllndsack mit sechs Paar
Taschen; das vordere Tascheapaar reicht vorn bis an die Dorsalkommlssur
heran. Mitteldarmtaschen tief. sie greifen das Bhynchocoelom lateral, bts
"über dessen halbe H.6he um.

Blutgefössystem symmetrisch, das Doraalgefäss dringt in das
Rhyachocoelom nicht ein. Nephrldien kurz. In der Gegend der hiaterea
Magendarmregion gelegen; em Paar laterale Exkretlonspori yorhandea. Ge-
aitatregion beginnt kurz hinter dem Pylorus; Geschlechtsorgane alternieren
unregelmassig mit den Mitteldarmtaschen. Geschlechtsreife Individuen im
Oktober 1967 und September 1969 au^efünden.

Diskussion. Von den bisher bekannten Teferastemma-Arten
wurden bei T. landuliferum Bürger (BÜRGER, 1895) und T. herthae

_ __Corr&a (CORREA, 1963), dorsale - entlang des Rückens verräufende -
epithellale Drusenstrecken nachgewiesen. Bei der letzten Art besteht das
Drusengebllde des dorsalen Epithels aus hintereinander folgenden grosseren
Feldern; ausserdem wurden bei dieser Art anatomische Einzelheiten er-
wähnt (wie Z. B. das Vorhaadenseln zweier Taschenpaare am Mitteldarro -
blindsack. kurzer vorderer lälsselzyltnder, ausstülpbares R-ontalorgan
etc. ) welche sie der neuen Art gegenüber deutlich unterscheiden. Was die
Art T. laaduliferuin anbelangt, so ist die recht spärliche Beschreibung
BÜRGER' s (1895) nur Insofern brauchbar, dass sie die Xhalichkeit der
dorsalen Drusenstrecke mit der von T. landulldorsum erkennen l'ässt.
weiterhin bestätigt sie das Fehlen eines Pigmentschlldes am Kopf. Weitere

Angaben und eine bessere Vergleichsbasis liefert BÜRGER' s Abbildung
(Taf. 9, Fig. 12), ü-lt folgenden charakteristischen Elazelheitea: (Doppel-?)
Augen gleich gross und to Rechteck stehend; Cerebralorgane liegen den)
Gehirn nicht unznlttelbar an, sind aber mit diesem yurch Je zwei Kopf-
nerven verbunden; acht Taschenpaare aw Mttteldarmbliadsack vorhanden;
1GB?



Dorsalgefäss ärlngr In das Rhyachocoelom ein. Ubereinsctamend mit

T. landulldorsum kommt die Gestaltung des Rüssels von T. landuliferuni

und die Weite des Khynchocoeloms vor; die Tatsache, dass der Bussel

schon über dem Vorderdarm In mehrfachen Wiadungen in deir ger'äumi-

gen Rhynchocoelom aufliegt, fäeßt eine übergewohnliche Lange dieses Or-

gans ableiten.

Trotz der beschränMen Vergleichsmolichkeiten ist eine enge-

re Verwandtschaft Zwischen T. landuliferum und T. landulidorsum nicht

ausgeschlossen. Wird sich die neue Art in das Schwarze Meer fiir ende-

misch erweisen, so werden wir aanehnien müssen, dass es hier um eine

"ähnliche Segregation von ZwlUmgsarten handelt, wie bei einigen, von AX

(1959) beschriebenen, pontlscheu Turbellarien.

Biotop. Die vertikale Verteüung dieser Art beschränkt Bich auf

die Hartboden des oberen Infralltorals, wo man sie In den Mytilus- oder

Brachyodonte Beständen, bis zu 2 m Tiefe, auffinden kann; d. h., dass

Art zu den typischen Bewohnern der Brandui^szone zuzurechnen Ist.

Tetrastemma caadldum (0. F. MÜLLER) 1774

Die Schwarzmeerpopulatlon dieser Art weicht durch keinerlei

ausserlichen oder anatomischen Charakterzuge gegenüber der Bisheringen

Beschreibungeu aus dem mediteraa-atlantischen Raum ab. Färb Variationen

scheinen substratbedlngt zu sein.

BlotOD; im Mytilus - Bestand der infralitoralen Hartboden, aber

auch im Bohrenpolster der Coro hiuin acherusicum - Kolonien, äusserst

selten auf Pliytalsubstrat; stellenweise auch Im unteren Infralltoral, auf

schillreichea Grob Sandboden, bis zu 28 m Tiefe.

Tetrastemma flaviduro EHRENBEBG 1831

Biotop. la der Bucht von Sevaatopol fand LEBEDINSKY (1899)

seine Exemplaren Im seichten Wasser - "in Lochern der Steine".

Tetrastemma vermiculus (QUATREFAGES) 1846.

Pontlsche Exemplaren dieser Art werden bis zu 17 mm lang,

hellgelb oder rosafarbig, machmal mit grünem ADfluigsdie tängsorlentierte



Ptgmentbrucken zwischen den Augen Blad seitwärts lelclit gebogen. heU-
braun oder schwarz (bei gesciileühtareifen Tieren).

Anatomie . Kopfdrüse, über und unter dem Rtyrnchodaeum,

kräftig entwickelt, reicht aber caudad nich über das geschlossene Prae-
cerebralseptum hinaus. Langsmuskulatur der Rhyachodaeumwand vorhanden.
In der mittleren Mitteldarmregion eine schwach entwickelte Dorsovenfcral-
muskulatur vorhanden.

BlotOD. Diese, an den rumänischen K'usten seltene Art, konnte
ich nur auf infralitoralen Harttfodea auffinden, sowohl iaj&tüus -Bestand
als auch Im Ceramium-Acrochaetlas.-BrzoßsLs- Bewuchs. bis zu 4 m Tiefe.

Bewerkun en über die anatomischen

Grundl en einer Gattu sdla aose

Versucht man, sich auf Grund der verfiigbaren Literatur eine

systematische Übersicht der Gattung Tetrastemroa auszuarbeiten, so tre-
ten die "verworrenen Verhältnisse" (FRIEDRICH, 1955) vielseitig hervor.
Auf welcher Art und Weise hier Ordnung zu schaffen ist zeigt uns
KKSTEUER' s (1963) Beitrag zur Kenntnis der adrlatlschen Vertreter der
Gattung, ein sicherer methodologisch-systematlscher Wegweiser auf dle-
sem Gebiet.

Ist Tetrastemma flavldum Ehrbg. als Typasart der Gattung
anerkannt, so müssen die anatomtscheD Charakterzuge dieBer Art mit der
Formulierung einer eatsprechendeii Gattuagsdlagnose soweit überlnatiinmen,
damit diese - unter Berücksichtigung bestimmter Varlationsgren. en der
Merkmale - die Emordnuag der Arten erlaubt. Gleichzeitig sc-ü die Fest-
legung der Breite dieser Varlattonsgreazea den Sammelgattungscharaker
des systematischen Begriffs "Tetrastemina" ausschalten-, d. h. wenn nicht
aUes was glänzt Gold Ist. so d-urfen auch nicht alle vleraugige znonostlli-
fere Hoplonemertlnen zu dieser Gattung gestellt werden. FRIEDRICH(1955^
besorgte die Abtrennung einiger, offensichtlich nicht hierzu gehörender
Arten mit Recht, und steUte für sie entweder neue Gattungen auf. oder
ordnete sie als Dubiosen anderer Gattungen zu.

Stamznesgeachlchtllch so wichtigen Merkinale wie getrennte
Mund- und I&sseloffnung oder Tetraneurie, können für die Charakter islerang
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der Gattasg Tetrastemma ülcht elnbezogen werden, infolgedessen ergeben

sich zwei Elemente der Gattungsdiagaose:

a) Ösophagus müadet in das Bhynchodaeum;

b) Seltenstämme mit emesa Faserkern.

Bei T. flaviduis beginnen die Cerebralorgane unmittelbar vor

dem Praecerebralseptum und reicäien bis über die Mitte der Ventralgangllen

nach hinten. Diese Tatsaclie wurde ron FBIEDERICH (1935, 1936) ur die

nordeurop'äische Population und von KIBSTEUER (1963) für die adriati-

sehen Vertreter läer Art anatomisch untersucht und eindeutig nadigewie-

sen, Nehicnen wir an, dass es hier uro eine spezielle - für diese Art cha-

rakteristische - Situation sich handelt, darum aiüssen wir die Grenzsi-

tuationen im Bezug auf das Verhältnis zwlsdien dem Praecerebralseptum

und die Cerebralorgane festlegen, am seine Bedeutung Sa- den anatomischei-

Uinriss der Gattung auswerten zu können. Formen rolt Kleinen, weit vorn

in der Kopfspitze liegenden, Cerebralorgane gdiörea nicht zu dieser Gat-

tui® (vgL auch FRIEDRICH, 1955). Bei der anatomlscfa Hiehr oder we-

aiger gut -charakterisiertea Arten (BUBGEB. 1895, 1904; COE, 1901, 190

1940, 1943, 1951; COBBEA. 1855. 1957. 1961, 1963; FBffiDKICH, 1935,

1936, 1955, 1970; IWATA, 1954; KIRSTEÜEB. 1963, 1865; USHAKOV,

1926, 1928; WHEELEB, 1934 etc. ) wird die Lage der Cerebralorgane re-

lattv zu dem Gehirn oft besprochen, deutliche Angaben über das Verhalt-

nis dieser Organe zum Preacerebralspetam süid aber desto spärlicher

vorhanden. Die Tatsachen, dass die Cerebralkaa'äle prascerebral aus-

münden und das Hinterende der meist wolilentwickelten Organe caudad die

Cerebralreglon erreicht- und dadurdi mit dem Septum bestimmt in Be-

ruhrung kommt - halte Ich für gatbingscliarakerislerend:

c) Cerebrateanäle munieii vor dem Praecerebralseptum nach

aussen;

ä) Cerebralorgane erreichen caudad die Cerebralr^ion und

kommen dadurch mit dem Praecerebralspetam in Berührung.

Variationen der I-ange und der Form der Cerebra&anäle;- so-

weit sie nicht feontraictloasbedü^t sind - sowie in der Gesta3tui% der Ce-

rebralorgane, können als Merkmale in den Artdiagnosen verweDdet werden
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besonders die Form der Cerebralorgane und die Art nacn welcher sie dem
Gehirn anliegen (frontal, veatral, ventro-lateral etc. ).

Wird die ventrale rfälfte des Septums von den Cerebralorgaaen
meistens durchdrungen, oder wenigstens aufgelockert. so wird seine dor-
sale H-älfte bei eiaigea Arten durch die Kopfdruse modifiziert. la manchen
Fällen reichen sogar die Ventrallappen der Kopfdruse caudad bi.s über das
Septam hinaus und tragen - nebst den Cerebralorganen - zur Aafspaltung
der ventralen Septumhalfte bei. Die Kopfdrüse der Typusarfc ist kurz,
klein und einheitlich. Dagegen besitzen andere Arten grosse, zwei- oder
mehrlappige Kopfdruse. Die Lange der einheitlichen Kopfdrüse, oder die der
verschiedenen Drusenlappen. ist - Je nach Art - sehr variabel. Alle diese
Varlatloneft. zusammen mit der Lage einzelner Druseamassen relativ zum
Rbynchodaeum, steUea sekundär verwendbare, artdLagnostischea Merkmale
dar, vorausgesetzt, dass individueUe Variationen bei der uatersuchteD Art
nicht auftreten. Das Vorhandensein subepithellaler Drüseazellen kann eben- .
faUs nur für artdlagnostischen Zwecke berücksichtigt werden, ^ilr die
Gattungsdiagnose ergibt sich aus den vorllegendea Literaturangaben nur die
äusserste Lange der Kopfdnise als gekcnnzeichnend:

e) Kopfdruse liegt meist nur praecerebral, wenn länger, so
reicht sie über das praecerebralspetum h-ochstens bis zum
Hinterende der Cerebralreglon hinaus.

Die, durch den Cerebralorganen und - bei einigen Arten -
durch die Kopfdrüse erfolgte Aufspaltung des Praecerebr^lseptum. stellt
keine Beziehung zu der eigentlichen Tendenz zur Auflösung de. 8 Septums
in Fixatorea dar (KffiSTEUER, 1963). sodass das:

f) praecerebralseptum geschlossen;

weiterhin als wichtiger Gattungsmerkmal herangezogen werden TBUSS.
Die Anordnung der Muskulatur der Praecerebralreglon bringt

weitere wichtige Anhaltspankte für die Formulieraag der Gattungsdiagaosei
g) beide Schichten der Parletalmuskulatur erreichen die Prae-

cerebralregloa, verlagerte Langsfasern der Inneren Langs-
Schicht büdea eingesenkte Kopfspttzeretraktoren;
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Au Hand der bisher verfügbaren Angaben Ist das reMen oder

ia.3 Vorhandensein einer Rhynchodaeuumniuskulatur für einzelne Arten cha-

rakterislerend. Dorsoventralmuskulatur und splanchnische Muskulatur

- wenn vorhanden - können ebenfalls zur Ergänzung artdiagnostiacher

Merkmalen-Kombinationen beitragen.

Ist das Bhyachocoelom nicht korperlang, so erreicht es mln-

destens 5/6 der K'orperl'änge, parallel mit einer konstanten Uniformität

des histologlschen Aufbaus seiner Wand. Diesbezüglich ist die Xusserung

folgender Gattungsmerkmalen berechtigt;

h) Bhynchocoelom mindestens 5/6 k'örperlang, seine Wand mit

äusserer Ring - und innerer Längsmuskelschlclit;

Die histologte des Rüsselepithels, zwei oder drei Muskel-

schichten in der Wand des vorderen Rüsselzylfaders, die AnzaM der Küs-

selaerven - besonders wenn sie kleiner oder grösser ist als 10 - und die

relative Lange sowie sh-ukturelle Einzellieiten des mittleren Büsselab-

Schnittes, bleiben für die Systematik der Gattung als tnterspezlfische

Differentialkriterien wichtig. Weniger bedeutend Ist die Form des Sockels,

iie relative Lange des Angrlffstlletts und die Anzahl der Reservestüetten,

weil die Länge des Angrlffstlletts und die Anzahl der Reserve Stiletten in-

divlduelle Variationen aufzeigen können, während die Relation Sockellänge/

Stilettlange höchstens statistisch, unter BeruckBichtigung bei zahlreichen

Individuen durchgeführten Messungen, auswertbar sind. Die konstante

Arizahl der Reservestllettaschea halte ich für gattungscharaktenstisch,

wenn auch nur auf sekunrfärer Ebene:

l) Stielttaparat mit zwei Reservestllettaschen,

Artdiagnostisch verwertbare AnhaltspuGkfcs bieten die vielseLti-

gen Differenzierungen aro Vorderdarm (KIBSTEÜEH, 1963) sowie 3er

Ausbilduagsgrad des Mitteldai-rpblindsacks selnev Lateraltaschea und die

Gestaltung der Mltteldarmtaschen. Gattungsbezeichnend werden hier die

Merkmale

}) das termlnale Taschenpaar des MItteldarmblindsacks reicht

bis ans Gehirn;



k) Mitteldarmfcaschen u&verzweigt;

her yorgelioben.

Die aDgewohallche Lange der Dorsalgangllen von T. flavidum
ist keineswegs gattuDgscharaMerlstlsch; Variationen la der Differenzierung
der Dorsalgaogliea gegenüber der Venh-alen - sowoU iasserltch als auA
textnral - sowie die Art des Abganges der Seiteastümme, . 3it oder ohne
Bogenbildung. können für die anatomische Artemrenaun? .. rangezogea
werden (KffiSTEüER. 1963). /

Das Blutgefässystem bietet auch wichtige Diflereazia&ritertea
für die Artbestlmmuqg, besoDders äurch den Abpaag des Dorsalgefösses
und durch seinem Verhältüls zum Rlivncliocoelom. Oie «lcheltliche Glle-
derung Im costcerebralen Abschaitt ia die beiden Lateralgefässe un das
Dorsa^eföss- Insofern sie bei ylelen SECleren Gamngen der Monostülfera
.ähnlich auftritt, kaaa niete als Gattungsmerkmal betrachtet werden. Was
das Neohridiensystem anbelangt, so können wir die Grenzen seiner Er-
Streckung als gattungscharakterlsilsch bezeichnen;

Nephrldlea relativ kurz, ihre Ersi:reckuae auf den Abstand
zwischea den Cerebralgangllen '.ind Fylorußmuaduag tegrenzt;

Über die Anzahl der Exkretionsporen liegea vortäufig aicM

genügende Angaben vor, trotzdem achelat das Vorhandensein einexn Paar
Exkretionsporen den typischen Fall zu representierea.

Das Vorhandeaseto eplthelialer Drusenfeldera. wie bereits
erwähnt, scheint; einige Ar.^a dieser Gattung gut zu charakterisieren.
Wettere, auesere Charabterzüge wie Pigmentlerung, Grundfarbe oder die
Lage und Lange der Kopffurchea, sind eicht temer konstant, ihre sorg-
faltige Beobachtung und Beschreibung an lebendigem Material kann aber
die Artbestlmmuag tn vielen räUen erlelclitera. insofern dieser Beo-
bachtuogen eine anatomische Uatersuchung folgt und die vermutete Artlden-
ttfät bestätigt.

Als letzter Gattungsmerkmal mochte Ich auf die Anzahl der
Augen eingehen. Bei aUen aaatoxnlsch charakterisierten Arteii, welche sich
als echte Tetrastemmen erwiesen. Ist
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TU) die Anzahl der Augen konstant vier.

Die Entstehung der Doppelaagen - soweit sie keinen teratologischen Fall,

sondern einen konstaatea Artcharakter darstellen - Ist eine sekundäre, von

dem Normalauge ableitbare Erscheinung. Erweisea sich doppeläugige A^--

ten auch anatomisch als Vertreter der Gattung Tetrastemma , so wird

dte Doppeläugigkelt als Artcharakter elabezogen werden.

^ynfhetisleren wir die Auffassung verschiedener Autoren

(BÜRGER, 1895. 1904; COE, 1901, 1904. 1943; CORREA, 1954, 1957,
1961; FRIEDRICH, 1935 , 1936, 1955; KffiSTEUEB, 1963), unter Be-

rückslchtigung der oben erwähnten Prinzipien, so kann die Diagnose der

Gattung Tetrastemroa folgender Weise formuliert werden;

kleine oder mlttelgrosse Hoplonemertlni Monostilifera, mit

vier Augen; Kopffurchen vorhanden; Bhynchocoelom mindestens

5/6 körperlang, seine Wand mit "äusserer Ring- und Innerer

Langsmuskelschlcht, ohne Anhänge; Stilettaparat mit zwei Re-

servestüettaschen; ösophagus mündet ia das Bhynchodaeum;

das terminale Taschenpaar des Mitteldarmblindsacks reicht bis

ans Gehirn; Mitteldarmtaschen unverzwelgt; Cerebralkanäle

münden vor dem Praecerebralseptum nach aussen; Cerebral-

organe erreichen caudad die Cerebralregioa und kommen da-

durch mit dem Praecerebralspetum in Berührung; Kopfdrüse

liegt meist praecerebral, -wenn länger, so reicht sie, das

Praecerebralseptiim diirciidrln^end, höchstens bis zum Hinter-

ende der Cerebralregion äfnaus; Praecerebralseptum geschlos-

sen; beide Schichten der Parietalmuskulatur erreichen die Prae-

cerebralregion, verlagerte Längsfasern der ianeren ßingsschicht

büden eingesenkte Kopfspitzeretraktoren; Seiteanervea mit ei-

nein Faserkern; Nepiiridien kurz, ihre Erstreckung auf dem

Abstand zwischen den Cerebralgaiigliea und Pylorusmundung be-

grenzt; freilebende, getrennt geschlechtliche Arten-

Die Gerechtfertigkelt der Prinzlpen der anatomischen Arten-

trenaung erhielt ihre praktische Bestätigung unter der Form eines
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anwendbaren Bestlininungsschlüssels. Diesbe.ügllch wird Mer ela Be-
stimmungsschlüssel der anatomisch bearbeiteten Tetra stemina-Artea des
Mittelmeer-Kaumes zusammengesteUt.

Hierher gehören die 13 adriatische Arten, welche von KDR-
STEUER (1963) bearbeitet wurden, weiter T. bacescul. aad T. landulidorsuin
wahrend T. cruciatuzn and T. landullferum (cf. BÜRGER. 1895) als anato-
misch vorläufig ausreichend charakterlsterte Arten, auch elnbezogen wer-
den können. Diese insgesamt 17 Arten stellen etwa die rfälfte der Total-
anzahl der, als Tetrastemma (= Prostöma) aus dem MUtelmeer-Raum
ange&hrten, Arten dar (vgl. BÜRGER, 1895, 1904; MONACTEBO. 1930).
Hinsichtlich der systematischen Stellung der Arten welche in dem folgenden
Bestünznuagsschlussel nicht aufgenommen wurden, muss betont werden,
dass die Klarlflzlerung ihrer Sitaatioa zu den Aufgaben der Zukunft ge-
tört, besonders die Klarlegung eventueller Synonimlen/ T. coroaatum = ?
T. ortus, z. B. ) und die Bestimmung der richtigen GattuDgszugehörlg-
keit anderer, dubioser Arten (T. auatrefaeesl, T. znarloai T. uadristria.
turn Prostoma tutus etc.

Bestimmu sschlüssel

1(2) Dorsalgefäss entspringt median aus der postce-
rebralen Kopfschlinge

2(1) Dorsalgefäss entspringt aus einem der beiden
Lateralgefässe .....

3(4) Kopfdruse einfach, praecerebral
4(3) Kopfdriise auf Lappen geteilt
5(6) Kopfdruse groas, endet unmtttelbar vor dem Praecerebral-

septuin; postcerebral verlaufen die Selteastamme mit Bogen-
blldung; Pylorusblldung erfolgt nach einer lateralen Aus-
faltuag der Magenwand, durch welcher ein sekundäres Ma-

T. coronatum
ge nr ohr

6(5) Kopfdrüse kurz, endet weit vor dem praecerebralseptum;
postcerebral verlaufen die Settenstamme ohne BogenbU-

S:^SSÄ elDfach.'. ohne besondere Dlff^T°le~i^lmum
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7(8) Kopfdrüse zweilappig, dringt das Praecerebral-

septum. nicht durch; Dorsalgefäss entspringt aus

dem linken Lateralgefäss und dringt voruberge-

hend In das Bhynchocoelom ein; hinterende der

Cerebralorgane erreicht die Mitte der Ventral-

kommissur ............................. T. melanoce halum

8(7) Kopfdrüse dreilappig, drtogt das Praecerebral-

septuin durch; Dorsalgefäss anders; Hüatereiide '

der Cerebralorgane bis über die Ventralkom-

mlssur reichend ............................... 9

9(10) Das Praecerebralseptum wird nur dorsal, von

den dorso-roediaaen Lappen der Kopfdruse durch-

drungen; Dorsalgefäss entspringt aus dem rechten

Lateralgefäss und dringt vorübergehend In das

Rhynchocoelom ein; Pylorusbüdung durch dorßo-

roedlane Ausfaltung der Mageawand ............ T. helvolum

10(9) Das j Praecerebralseptum sowohl do; l als auch

ventral von den Lappen der Kopfdrüse durch-

driingen; Dorsalgefäss entspringt aus dem linken

Lateralgefäss und dringt nicht In das Rhyncho-

coelom ein; Pylorusbildung einfach, ohne Dlf-

ferenzierung der Magenwaad.................. T vir atum

11(12) Dorsalgefäss dringt vorübergehend In das Bhyn-

chocoelom ein .. .

12(11) Dorsalgefäss dringt nlnhs in das Khyachocoelom

ein

13(14) Das dorsale Epithel mit einer doreo-medlan ver-

laufende Drüsenstrasse ................... T. landuliferum

14(13) Epitheliale, dorsi.ie Drusenstrasse fehlt ....... 15

15(15) Kopfdrüse einfach, praecerebral.............. 17

16(15) Kopfdrüse differenziert ....................... 23

17(18) Doppelaugen vorhanden ...................... T. cruciatum

18(17) Augen normal
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19(20)

20(19)

21(22)

22(21)

23(24)

24(23)

25(26)

26(25)

Umfang der Cerebra.lorgane gering, ihre Form
langgestreckt, sie liegen dea VentralgaagUen an
und erreichen das Hmtereade des Gehirns; Py-
lorusbildung einfach. Jedoch hlsiologlsch dlffe-
renzlert

Cerebralorgane umfangreich, gedrungen,

liegen dem Gehirn antero-ventral am uaä er-
relechea das Hiaterende des Gehirns nicüt; py-
lorusbüdung differenziert

Dorsalganglieu kurz und hoch, kuppelßrmiag,
.über den Ventralganglien liegend; das vorderste
Tascheapaar des Mltteldarmbltodsacks auffaUend
lang; Mitteldarmbllndsack auch mit einem vea-
tralem Divertikel

Dorsalganglien lang und flach, nach hinten -über
den VentralgaagUea hlnausrelchend-, das vor-
derste Taschenpaar des MLtteldarmblüidsacks
sleich lang mit den darauf folgenden Taschen-
paaren; kein Divertlkel am Mitteldarmbllndsack
Kopfdruse dreilappig; Magendarm roit etaem dor-
salea Blindsack; Im letzten Drittel des Körpers
verengt sich das Khynchoccoelom zu einem
rfaanen Scnlaucti.

Kopfdruse zwellapplg; kein dorsaler Bltndsack
am Magendarm; Bhyachocoelom aoriDal
Rhynchodaeumwand mit ausserer Blng- und la-
nerer Langsmustalatur; Langsmuskelschicht löst
sich In der praecerebralregloa vollkommen auf;
PylorusbllduDg erfolgt durch die Auafaltung der
Magendarmwaad
Rhyachodaeumwand ohne. Muskulatur; ;Langs-
muskelachlcht erreicht die KopfspUze; Pylorus-
büdung einfach, Jedoch weist die Magendarmwand

T. candldum

T. diaderoa

T. flavldum

T. vastum

25

T. bacescul
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einen ventralen, unter dem Pylorus llegendea,

Bllndsack auf ..... ............................ T. fulvum

27(28) Bhyachodaeumwand mit Muskulatur .............. 29

28(27) Khynchodaeumwand ohne Muskulatur ............. 31

29(30) Rhynchodaeuinwand mit Längsinuskulatur; keine

besondere Dr'üsengebllde Im dorsalen Epithel;

Nephrldien in der Gehirnregloa gelegen; Pylorus-

büdung einfach ............................. T. vermlculus

30(29) Hinterer Abschnitt des Rhynchodaeums mit

Bingmuskelwand; epltheliale, dorso-median ver-

laufende, Drüsenstrasse vorhaadei^ Nephrldien

ta der Materen Magendarmregloa gelegen; Pylo-

rusbildung durch Ausfaltung der linken Magen-

wand ................................. T. landulfdorsum

31(32) Druse nscUauche der Kopfdrüse dringen das

Praecerebralspptum ventral durch; Cerebral-

kanäle äusserst kurz, sie m'uadea dicht vor

dem Praecerebralspptum aach auesen; Magen-

darmwand mit einer dorsalea Doppel-

falte ...................................... T. vittl erum

32(31) Medlanlappea der Kopfdrüse dringt das Prae-

cerebralseptum dorsal durch; Cerebralkariäle

lang, sie mündea lateral, weit vor dem Prae-

cerebralseptum nach aussen; Magendarmwand

nicht differenziert .......................... T. eltatum

Okolo Ische Bemerku en

Sowohl un Scwarzen Meer als auch In Ihrem allgemeinen Ver-

brettungsgeblet, konzenh'ieren sich die Arten der Gattung Tetrastemma in

den obersten Stufen des Litoralsystems, ganz besonders im Bereich der

Hartboden des Infralitorals. Alle, auch Im Schwarzen Meer vorgefundene,

Arten wurden entweder ausschliessllch Im felsigen Infralitoral oder auch

hier registriert; nur T. coronatum uiri T. melanoce halum zeigen eine,
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den. Substrat gegenüber schier indifferente Verteilung. Die meisten Arten
beherbergt das LUckeasystem Im Inneren der ̂ tU".- ^stande> weitere-
einzelne Funde stamn>ea aus den LUekensystemea der Brac odontes- und
der Coro hium acherusicum-Kolonien. Soweit das Wurzelwerk der Z^stera -
Wiesen auch als ein Lackensystem anzusehen ist. stellt das Vorhandensein
der Art T. eltatum la dieser Niche eine bemerkenswerte Übereinstimmung
^it der Verteil. ng der Art Ce halothrbc blocalata dar. da beide Arten wur-
den ausschliessllch la diesen zwei Nichea gefunden.

Im Bereich des Infralttorals habe ich Tetrastemma - Arten auf
phytalsubstrat nur selten begegnet - eine Tatsache welche sich darch die
Dynamik der Kontaktgewässer erklären lasst - wobei zu beachten ist, dass
in uaserexn Unter suchungsgebiet die untere Grenze der vert&alen Verbrei-
tung der mehD-ahrlgen Makrophyten (wie Z. B. C stoBeira barbata) bet 5
bls~6 m Tiefe liegt, kompakte Wiesen kommen überhaupt nur bis zu 4 m
Tiefe vor. Dexngegenuber zeigt T. coronatum, Innerhalb der cirkalitora-
len Ph.llo hora-Wiesen (vgl. BACESCU. MÜLLER u. GOMOm, 1971),
eine rein phytoflle Tendenz. Diese Art erreicht hier Populationsdlchten
von über 100 Exemplare/qm. parallel mit einer Vermeidung des Sedimenta
und einer strengen Substratauswahl zaguasten des Phytalsubstarts. Es ist
allerdings ihervorzuheben, dass i. diesen Tiefen (25 - 40 m) sind die Koa-
taktgewasser ständig stiU. Ausserhalb der Phyllophora - Bestände koTnmt
T. coronatazn auch auf Sedtaentb-oden vor. ebenfaUs im Cirkalitoral.

Als ein ausgeschprochener Lebensformtyp der Brandungszone
ist T. landulidorsum zu erwähnen. Das Vorhandensein der speziellen
Drüsengebilde im Epithel bedingt bei dieser Art erweiterte Anheftangs-^
mogllchkeiten. Infolgedessen auch eine bessere Anpassung za der kompll-
. ie^.e" Str^r des Sabrirats. sowohl zur Dynaxnlk der ständigen Wasser-
bewegung.

Erklarun der Abkurzun en

a = Augen

b = Bllndsack des Mltteldarmes

bt = Bllndsacktaschen

ok = Cerebralkanal
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co = Cerebralorgan

dk = DorsaIkommlBsur

edr = epithellale DrüsengebUde

ep = Epithel

gd = Dorsalgangllon

gs = Grundschlcht

g v = Ventralganglion

kd = Kopfdruse

md = Magendarm

mda = Magenwaadausfaltung

inr = Mund-Russeloffuaung

mu = Muskulatur

oe = Osophagus

ps Praecerebralseptaim

py = Pylorus

rd = Bhynchodaeum

rl = Rüssellnsertion

TV. = Rüssel

rw = Khynchocoelmwaad

ss = Sletenstamm

vk = VentraIkommlSBur
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